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Weihnachtskonzert

Anika Vavic

Joseph Haydn (1732 – 1809)

Sonate in D-Dur Hob. XVI:19
	 �Moderato	

Andante	
Finale: Allegro assai 

Johann Sebastian Bach (1685 – 1750)

„Jesus bleibet meine Freude“ aus der Kantate „Herz und Mund 
und That und Leben“ BWV 147 (Bearbeitung von Myra Hess)

Präludium in b-Moll BWV 855 (Bearbeitung von Alexander Siloti)

Englische Suite Nr. 3 in g-Moll BWV 808
	 �Prélude	

Allemande	
Courante	
Sarabande et les agréments de la même Sarabande	
Gavotte I und II	
Gigue

– Pause –

Arie „Schafe können sicher weiden“ aus der Kantate Nr. 208 
(Bearbeitung von Egon Petri)

Ludwig van Beethoven

Sinfonie Nr. 6 in F-Dur op. 68 „Pastorale“  
(Klavierfassung von Franz Liszt)
	 �5. Satz: Hirtengesang – Frohe und dankbare Gefühle nach dem 

Sturm: Allegretto

herzlich willkommen zu unseren diesjährigen Weihnachtskonzerten auf 
Schloss Gartrop! Am Ende des Jahres 2022 blicken wir dankbar zurück 
auf ein erfolgreiches Festival, das endlich wieder weitgehend ohne 
pandemiebedingte Einschränkungen möglich war. Für uns alle, nicht 
zuletzt auch für unsere Künstler, wurden so unsere Konzerte wieder zu 
echten Gemeinschaftserlebnissen, derer wir so sehr bedürfen – auch 
weil es seit dem 24. Februar 2022 mitten in Europa einen grausamen 
Angriffskrieg gibt. Es war Anne-Sophie Mutter und mir ein gemeinsames 
Anliegen, mit einem Benefi zkonzert zugunsten ukrainischer Kinder zu 
helfen: Unser in Verbindung mit dem Konzerthaus Dortmund am
17. März 2022 veranstaltetes Konzert mit dem von Christoph Poppen 
geleiteten Kölner Kammerorchester und den Solisten Anne-Sophie 
Mutter, Pablo Ferrández und Lauma Skride erbrachte rund 200.000 € 
zugunsten der Hilfsorganisation „Save the Children“. Allen Beteiligten, 
den Konzertbesuchern und den Spendern möchte ich am Ende dieses 
Jahres noch einmal meinen herzlichen Dank aussprechen!

Auch 2023 sollen unsere Konzerte erneut Ausdruck eines in dieser Zeit 
so wichtigen humanen Miteinanders sein. Denn die Kraft der Musik 
werden wir in diesen schwierigen Zeiten ganz besonders brauchen. 

Das Festivaljahr 2023 beginnt bereits am Wochenende 11. und 12. März 
im Anneliese Brost Musikforum Ruhr in Bochum mit einem einzigartigen 
Projekt des amerikanischen Pianisten und Musikforschers Kit Armstrong, 
der zu einer musikalischen Zeitreise einlädt: In fünf exklusiven 
Konzerten führt Armstrong durch fünf Jahrhunderte Musikgeschichte 
von 1520 bis 2020. 

Für diese Konzerte, wie auch für 22 weitere ausgesuchte Höhepunkte des 
Klavier-Festivals Ruhr 2023, können Sie bereits jetzt Ihre Tickets erwerben. 
Der Vorverkauf für sämtliche Veranstaltungen beginnt dann am Samstag, 
21. Januar 2023. Bitte sichern Sie sich schon bald Ihre Tickets – auch damit 
wir uns in meinem letzten Jahr als Intendant des Klavier-Festivals Ruhr 
noch möglichst oft im Konzertsaal begegnen können!

Im Rückblick auf 2022 möchte ich allen herzlich danken, die uns auch in 
diesem Jahr wieder ein so erfolgreiches Festival ermöglichten: unserem 
Schirmherrn Bernd Tönjes, dem Initiativkreis Ruhr, allen engagierten 
Sponsoren, Förderern und Donatoren und nicht zuletzt Ihnen, unserem 
treuen Publikum.

Meine Mitarbeiter und ich, wir alle wünschen Ihnen eine erholsame und 
friedvolle Weihnachtszeit!

Ihr

Prof. Franz Xaver Ohnesorg
Intendant des Klavier-Festivals Ruhr
Vorstand der Stiftung Klavier-Festival Ruhr
Geschäftsführer der Klavier-Festival Ruhr Sponsoring und Service GmbH Fortsetzung auf der nächsten Seite (bitte leise umblättern)



Die aus Belgrad stammende 
Anika Vavic übersiedelte als 
Sechzehnjährige nach Wien, wo 
sie bei Noel Flores an der 
Universität für Musik und 
darstellende Kunst studierte. 
Wichtige Impulse bekam sie u.a. 
durch Elisabeth Leonskaja, Lazar 
Berman, Oleg Maisenberg, 
Alexander Satz und Mstislaw 
Rostropowitsch. Die Gewinnerin 

des Zweiten Steinway-Wettbewerbs in Wien und des 
Sonderpreises für die beste Haydn-Interpretation, war 
Stipendiatin des Herbert-von-Karajan-Zentrums in Wien und der 
Gottfried-von-Einem-Stiftung. 2002 verlieh ihr das Land 
Österreich den frauen.kunst.preis in der Sparte Musik.

Anika Vavic arbeitet kontinuierlich mit Dirigenten wie Paavo 
Järvi, Hannu Lintu, Jun Märkl, Jukka-Pekka Saraste, Stefan 
Blunier, Mirga Grazinyte-Tyla, Kirill Karabits oder Andrés 
Orozco-Estrada zusammen. Zu den Höhepunkten der letzten 
Jahre zählen Auftritte mit dem Mariinsky-Orchester, unter 
anderem anlässlisch der russischen, österreichischen und 
finnischen Erstaufführung von Shchedrins viertem 
Klavierkonzert, sowie anlässlich der deutschen Erstaufführung 
des Werkes mit der Staatskapelle Weimar, Konzerte mit dem 
London Philharmonic Orchestra zusammen mit Vladimir 
Jurowski im Rahmen der BBC PROMS und beim Enescu-Festival 
in Bukarest mit Prokofjews 3. Klavierkonzert, mit dem Radio 
Symphonie Orchester Wien mit Bernsteins „Age of Anxiety“, mit 
dem Konzerthausorchester Berlin und dem Gustav Mahler 
Jugendorchester mit Rachmaninows Rhapsodie über ein Thema 
von Paganini, und mit dem Helsinki Philharmonic Orchestra mit 
Mozarts Klavierkonzert KV 467 und der Erstaufführung der ihr 
gewidmeten Kadenzen von Kalevi Aho.

Das erste öffentliche Konzert in Österreich nach dem Corona-
Lockdown fand in Anika Vavics Garten statt – daraus wurde eine 
Reihe von Kulturabenden in Wort und Musik, mit Programmen 
für Erwachsene und Kinder, das „kunst-am-nussberg“ Festival, 
das 2022 in seine 3. Saison ging.

Konzertflügel Steinway D

• �Wir empfehlen, auch während des Konzertes weiterhin einen 
medizinischen Mund-Nasen-Schutz zu tragen!

• Bitte schalten Sie Ihr mobiles Telefon aus! Danke!

• �Aus urheberrechtlichen Gründen sind jegliche Ton-, Foto- und 
Filmaufnahmen, auch für den privaten Gebrauch, untersagt. 
Ausgenommen sind vom Festival autorisierte Personen.

• �Als besonderen Service veröffentlichen wir eventuelle Zugaben 
in der Regel bereits am Tag nach dem Konzert auf unserer 
Website. Scannen Sie einfach den untenstehenden QR-Code!

• �Kennen Sie schon „Intro to go“, den Podcast 
als Einführung zu unseren Konzerten? Auch 
hierfür einfach den QR-Code scannen, z.B. auf 
Ihrer Eintrittskarte, oder im Konzertkalender 
auf www.klavierfestival.de das Konzert 
auswählen und reinhören!

Alexander Skrjabin (1872 – 1915)

Poème „Vers la flamme” op. 72 in E-Dur
	 Allegretto moderato

Johann Sebastian Bach (1685 – 1750)

Italienisches Konzert in F-Dur BWV 971
	 �(Allegro)	

Andante	
Presto



Anika Vavic ist regelmäßig zu Gast im Wiener Musikverein und 
Wiener Konzerthaus. Rezitaltourneen führten sie u.a. in Säle wie 
die Carnegie Hall New York, das Kennedy Center Washington, 
die Wigmore Hall London, den Concertgebouw Amsterdam, die 
Kölner Philharmonie, die Cité de la Musique Paris, die 
Philharmonie Luxembourg, den Palau de la Musica in Barcelona, 
das Konzerthaus Berlin und das Festspielhaus in Baden-Baden. 
Sie spielte bei den „White Nights“ in St. Peterburg, beim Mikkeli-
Festival in Finnland, bei der Schubertiade Schwarzenberg, beim 
Grafenegg-Festival, beim Heidelberger Frühling, bei der Styriarte 
Graz, beim Klangbogen Wien, beim Beethoven Osterfestival in 
Warschau, beim Istanbul Music Festival, beim Carinthischen 
Sommer und bei den Sommets Musicaux de Gstaad. Zu ihren 
Kammermusikpartnern gehören u.a. Gautier Capuçon, Rainer 
Honeck, Patricia Kopatchinskaja, Caroline Widmann, Claudius 
Popp, Matthias Schorn, das Quintette Aquilon, das Artis 
Quartett, sowie auch Renaud Capuçon und Daniel Müller-Schott. 
Beim Klavier-Festival Ruhr ist sie mit den beiden 
Weihnachtskonzerten 2022 zum fünften und sechsten Mal zu 
erleben.

Sie wollen das Klavier-Festival Ruhr mit Ihrer Spende 
unterstützen? Hier unsere Kontoverbindungen:

Stiftung Klavier-Festival Ruhr 
NATIONAL-BANK AG 
IBAN: DE62 3602 0030 0000 6011 01 
BIC: NBAGDE3E

Freunde des Klavier-Festival Ruhr e.V. 
NATIONAL-BANK AG 
IBAN: DE65 3602 0030 0004 9557 65 
BIC: NBAGDE3E

Anika Vavic beim Klavier-Festival Ruhr: 
Sechs Konzerte seit 2004

2004	 Gelsenkirchen

Debüt-Rezital mit Sonaten von Joseph Haydn, der Sonate Nr. 7 in 
D-Dur op. 10/3 von Ludwig van Beethoven sowie der 
Sonate Nr. 6 op. 82 von Sergei Prokofjew

2006	 Herten

Solorezital mit Vier Stücke op. 51 von Alexander Skrjabin, 
Valses nobles et sentimentales von Maurice Ravel, der Sonate	
Nr. 2 in b-Moll op. 35 von Frédéric Chopin sowie der Uraufführung 
einer Auftragskomposition des Klavier-Festivals Ruhr, Peras von 
Johannes Maria Staud.

2020	 Hünxe

Zwei Solorezitale mit Ludwig van Beethovens Letztem musikalischen 
Gedanken WoO 62, Präludium WoO 55, Bagatellen op. 33 und Eroica-
Variationen op. 35 sowie Werken von Shih und Frédéric Chopin.

2022	 Hünxe

Zwei Weihnachtskonzerte mit Werken von Johann Sebastian Bach, 
Joseph Haydn, Ludwig van Beethoven und Alexander Skrjabin

„Lebenslinien“

Wenn wir das Klavier-Festival Ruhr 2022 unter das Leitmotiv 
„Lebenslinien“ stellten, dann geschah dies im Bewusstsein großer 
Dankbarkeit unseren Künstlern gegenüber, deren Treue zum 
Klavier-Festival Ruhr es unserem Publikum ermöglicht, ihren 
künstlerischen Werdegang oft über Jahrzehnte hinweg zu erleben 
und zu begleiten – und dies in einer sonstwo kaum möglichen 
Intensität. Dass solche freundschaftlichen Begegnungen im Lauf 
der Jahre regelrecht zum künstlerischen Profil des Klavier-Festivals 
Ruhr wurden, macht mich auch ganz persönlich froh und dankbar 
– zumal ich weiß, wie sehr diese glücklichen Beziehungen durch 
die Treue unseres Publikums belohnt werden. 

Franz Xaver Ohnesorg

Sie möchten regelmäßig über die Konzerte und aktuelle  
Neuigkeiten des Klavier-Festivals Ruhr informiert werden? 
Dann melden Sie sich bitte unter www.klavierfestival.de/
newsletter für unseren Newsletter an.



Zum Programm

Das Klavier spielte eine zentrale Rolle im Leben Joseph 
Haydns. So begann seine alltägliche Morgenroutine damit, 
seine musikalischen Ideen auf dem Klavichord, dem Cembalo 
und später auch auf dem Fortepiano auszuprobieren. Bei 
keinem Komponisten lässt sich über einen so langen 
Schaffenszeitraum die Entwicklung der Klaviersonate so 
deutlich nachvollziehen wie bei den über sechzig Werken 
dieses Genres aus der Feder Haydns – angefangen mit den 
frühen Sonaten, die in den 1760er Jahren entstanden, darunter 
die auch als Divertimento bekannte Sonate in D-Dur Hob. 
XVI:19, die schon die ausdrucksstarke wie geschmeidige 
Handschrift des Komponisten zeigt. Übrigens schrieb Haydn 
seine Klavierwerke, im Gegensatz zu vielen seiner Kollegen, 
nicht in erster Linie für eigene Konzertauftritte. Obwohl er 
immer wieder als versierter Tastenkünstler beschrieben wurde, 
etwa von einem Rezensenten in London, der seine Ausführung 
des brillanten Klaviersolos in der Sinfonie Nr. 98 als „geschickt 
und individuell“ beschrieb, sah der Komponist selbst sich 
keineswegs in erster Linie als Klaviervirtuosen.

Klavierbearbeitungen von Werken Johann Sebastian Bachs 
haben sich seit dem 19. Jahrhundert fast schon zu einem 
eigenen Genre entwickelt. Die Bearbeiter, meist Pianisten mit 
kompositorischer Begabung, verliehen der Musik so einen 
persönlich gefärbten Charakter. Im Falle des Chorals „Jesu 
bleibet meine Freude“ aus der Kantate „Herz und Mund und That 
und Leben“ BWV 147 kann man sogar behaupten, dass die 
englische Pianistin Dame Myra Hess es war, die dem Stück mit 
seiner schwebenden Melodie zu weltweiter Popularität verhalf. 

Ein Meister solcher Arrangements war auch Ferruccio Busoni, 
der 1907 in seinem „Entwurf einer neuen Ästhetik der 
Tonkunst“, einem Klassiker der modernen Musikästhetik, 
schrieb: „Um das Wesen der, Bearbeitung‘ mit einem 
entscheidenden Schlage in der Schätzung des Lesers zu 
künstlerischer Würde zu erhöhen, bedarf es nur der Nennung 
Johann Sebastian Bachs. Er war einer der fruchtbarsten 
Bearbeiter eigener und fremder Stücke, namentlich als 
Organist. Von ihm lernte ich die Wahrheit erkennen, daß eine 
gute, große, eine universelle Musik dieselbe Musik bleibt, 
durch welche Mittel sie auch ertönen mag. Aber auch die 
andere Wahrheit: daß verschiedene Mittel eine verschiedene 
– ihnen eigene Sprache haben, in der sie den nämlichen Gehalt 
in immer neuer Deutung verkünden“. Als Schüler von Ferruccio 
Busoni hatte der Pianist Egon Petri das richtige Gespür für die 

Musik Bachs. Er assistierte seinem Lehrer nicht nur bei der 
Herausgabe der Klavierwerke Bachs, sondern war auch selbst 
als Bearbeiter sehr versiert. Besonders bekannt wurde seine 
Fassung des Bach-Chorals „Schafe können sicher weiden“ aus 
der Kantate „Was mir behagt, ist nur die muntre Jagd“ BWV 208.

Ein weiterer Komponist, der sich um die Verbreitung der 
Werke Bachs durch Bearbeitungen verdient gemacht hat, ist 
der russische Pianist, Dirigent und Komponist Alexander Siloti, 
ein Schüler von Nikolai Rubinstein, Peter Tschaikowsky und 
Franz Liszt. Er selbst unterrichtete später seinen Cousin Sergej 
Rachmaninow. Siloti hatte einen ausgezeichneten Ruf als 
Pianist. Über 200 Bearbeitungen von Musik von Bach, 
Beethoven, Liszt, Tschaikowsky und Vivaldi finden sich in 
seinem Werkkatalog. Zu seinen bekanntesten Transkriptionen 
zählt die des Präludiums in b-Moll BWV 855 aus dem ersten 
Band des „Wohltemperierten Klaviers“, ein intimes Stück, dass 
das Hauptaugenmerk auf die Melodik lenkt, begleitet von 
zarten Arpeggien. 

Nicht nur solche Transkriptionen zeigen, welchen Stellenwert 
die Musik Johann Sebastian Bachs für die nachfolgenden 
Generationen hatte. Wenn wir das bekannte Bild von Elias 
Gottlob Haussmann sehen, das den Komponisten im Alter von 
61 Jahren zeigt, vergisst man schnell, dass auch Johann 
Sebastian Bach als junger Mann ein aufstrebender Cembalist 
war, der sich erst einen Namen machen musste. Als Virtuose 
von 30 Jahren komponierte er die so genannten Englischen 
Suiten. Sie waren für ihn das, was später für Beethoven die 
Sonaten sein sollten: Konzertstücke, mit denen er sich virtuos 
präsentieren konnte. Bekannt ist der Wettstreit mit dem 
berühmten Pariser Organisten und Cembalisten Louis 
Marchand in Dresden. Angeblich soll der Franzose noch vor 
dem großen Finale – beeindruckt von dem Können des 
Meisters – abgereist sein. Verwunderlich ist der Name 
„Englische“ Suiten. Lange Zeit hieß es laut Musikforscher 
Nikolaus Forkel, sie verdanken ihren Namen, da Bach sie für 
einen „Reichen Engländer“ geschrieben habe. Heute geht man 
davon aus, dass eine englische Suiten-Sammlung für Bach 
Vorbildcharakter hatte, auch wenn deren Verfasser, Charles 
Dieupart, Franzose war. Tatsächlich sind alle Sätze mit 
Ausnahme der Préludes und einigen Gigues im französischen 
Stil gehalten. Die Englische Suite Nr. 3 in g-Moll BWV 808 
beeindruckt durch ihren ernsten und zugleich brillanten 
Charakter. Angelehnt an Konzertsätze von Vivaldi ist das 
Prélude im tänzerischen Allegro gehalten. In der Allemande 
führt die linke Hand – sie gibt das Thema vor, das dann von der 



rechten Hand aufgegriffen wird. Kapriziös ist die Courante, 
ganz dem französischen Modell folgend, an die sich eine 
pathetisch wirkende Sarabande anschließt. Es folgen zwei 
Gavotten – eher rustikal und vital als höfisch-zart inspiriert. 
Passend bezeichnet Bach die zweite Gavotte als „Musette“, die 
französischen Cembalisten verwendeten, wenn sie den Klang 
eines Dudelsacks nachahmen wollten. Die finale Gigue ist eine 
dreistimmige Fuge, in der Bach wieder einmal sein Gespür für 
Stimmführung und Präzision unter Beweis stellt. 

Waren es Ferruccio Busoni, Myra Hess, Egon Petri oder 
Alexander Siloti, die mit ihren Transkriptionen dem großen 
Meister Johann Sebastian Bach ihre Verehrung zeigten, so war 
Franz Liszt besonders von einem anderen Komponisten 
fasziniert: Seine Achtung für Ludwig van Beethoven kam auf 
vielfältige Weise zum Ausdruck. So setzte er sich für die 
Beethoven-Denkmäler in Bonn und Wien ein, förderte die 
Beethoven-Feste und forcierte die Aufführung seiner Werke. In 
seinem 1860 aufgesetzten Testament werden unter anderem 
besonderen Schätze, darunter die Totenmaske des 
Komponisten und der Broadwood-Flügel Beethovens erwähnt, 
die dann später dem Budapester Nationalmuseum übergeben 
wurden. Nachdem er in den frühen 1830er Jahren die 
„Symphonie fantastique“ von Hector Berlioz für Klavier 
transkribiert hatte, suchte er Jahre später die bestmögliche 
Wiedergabe der orchestralen „Götterfunken“ – so bezeichnete 
Liszt die Sinfonien Beethovens – auf dem Klavier. Dabei ging es 
ihm nicht um eine hochvirtuose Zurschaustellung wie in seinen 
Paraphrasen populärer Opern, hier wollte er sich vielmehr ganz 
in den Dienst des Meisters stellen und zu der Verbreitung vom 
dessen orchestralen Werken in der Zeit vor Erfindung der 
Tonaufnahmen beitragen. Die Sommermonate des Jahres 1837 
verbrachte Liszt in Begleitung von Marie d’Agoult im Landhaus 
von George Sand in Nohant. Dort arbeitet er eifrig an den 
Klaviertranskriptionen der Beethoven-Sinfonien Nr. 5 und 6, 
die dann zusammen mit seiner Transkription der 7. Sinfonie 
1840 im Druck erschienen. Diese frühen Klavierfassungen von 
Beethoven-Sinfonien wurden später von ihm nochmals 
überarbeitet; hinzu kamen die Transkriptionen der anderen 
sechs Sinfonien, einschließlich der 9. Sinfonie. Liszt widmete 
sie seinem Schwiegersohn, dem Pianisten und Dirigenten Hans 
von Bülow. Besonders wichtig war Liszt die Wiedergabe der 
ursprünglichen Phrasierung sowie die Übertragung der 
Original-Instrumentation auf das Klavier. Die Transkription der 
Sinfonie Nr. 6 in F-Dur op. 68 „Pastorale“ war vermutlich nicht 
nur die zuerst entstandene, sondern auch von Anfang an die 
erfolgreichste. Vor allem die letzten drei Sätze spielte Liszt 

selbst immer wieder vor Publikum. Der pastorale und ruhige 
Charakter steht bei Beethovens Sechster im Vordergrund. Dass 
Franz Liszt vor allem daran gelegen war, die programmatischen 
Stimmungen dieser Sinfonie widerzuspiegeln, zeigt sich 
insbesondre im Finalsatz „Hirtengesang – Frohe und dankbare 
Gefühle nach dem Sturm: Allegretto“ 

Betrachtet man das Werk Alexander Skrjabins im Vergleich 
zum dem des zehn Jahre älteren Claude Debussy oder des nur 
zwei Jahre jüngeren Arnold Schönberg, wird deutlich, wie 
vielschichtig diese Zeit war und welche unterschiedlichen 
Künstlerpersönlichkeiten sich nebeneinander entwickeln 
konnten. Nur wenige, dafür aber sehr intensive 
Orchesterwerke schrieb Skrjabin. Sein Werk umfasst 
hauptsächlich Stücke für Klavier. Waren die ersten Werke noch 
von Liszt und Chopin geprägt, entwickelte er zunehmen einen 
eigenen Stil. Sein Fantasie-Kosmos war gefüllt mit Motiven des 
Fliegens, des Feuers und des Lichts und von Sehnsucht und 
Metamorphose. Besonders eindrucksvoll war seine Vorstellung 
von der Musik als Teil eines Gesamtkunstwerks, das den 
Menschen auf eine höhere Bewusstseinsstufe erhebt. 
Besonders eindringlich zeigt sich das in „Vers la flamme“ op. 72. 
Das Werk beginnt mit statischen, spröden Akkorden und 
schwingt sich dann langsam, aber stetig aus der Tiefe quasi ins 
strahlende Licht empor. Wechselnde Rhythmen und 
unterschiedliche Klangebenen schieben sich nach und nach 
übereinander und erzeugen eine Sogkraft aus Spannung und 
Überraschung. Am Schluss türmen sich Fanfaren und Tremoli 
zu einem Feuersturm auf. „Sehen Sie, wie hier alles nach und 
nach aufblüht. (…) Aus Nebel zu blendendem Licht“ 
kommentierte Skrjabin sein Werk, in dessen Verlauf das 
Flammensymbol „éclatant, lumineux“ („schillernd und 
leuchtend“) erscheint.

Johann Sebastian Bach als Magier der Illusion? Kennen wir ihn 
nicht vor allem als Meister der musikalisch-architektonischen 
Baukunst, der Kontrapunktik und Harmonik? Bach verstand 
beides, und das Concerto nach italienischen Gusto F-Dur BWV 971 
stellt das wunderbar unter Beweis. In den Jahren von 1731 bis 
1741 schuf Bach seine „Clavier-Übung in vier Teilen“ und ließ 
sie vollständig auf eigene Kosten drucken – wohl sehr 
erfolgreich, denn wenig später erfolgte bereits eine zweite 
Ausgabe. Dabei bedachte er systematisch alle Instrumente mit 
Klaviatur: das einmanualige Cembalo oder auch Clavichord im 
I. Teil, die Orgel mit und ohne Pedal im III. Teil sowie das 
zweimanualige Cembalo im II. und IV. Teil. Die beliebten und 
bekannten Gattungen seiner Zeit wie Suite, Konzert, Präludium 



und Fuge, Choralbearbeitung und Variation greift Bach auf und 
zeigt gleichzeitig seinen ganz individuellen und 
unerschöpflichen Umgang damit. In der Originalausgabe des 
zweiten Teils von Bachs Clavier-Übungen steht das Concerto 
nach Italienischen Gusto vor der „Ouvertüre nach Französischer 
Art“. So betonte Bach in der gleichen Sammlung eine 
künstlerische Beziehung zu den beiden Nationen, die zu seiner 
Zeit einen großen Einfluss auf die deutsche Musik ausübten. 
Jede ist mit einer charakteristischen Form der Orchestermusik 
vertreten, die Bach in glänzender Weise auf das 
Tasteninstrument überträgt. Im Falle des Italienischen Konzertes 
ist es die dreisätzige italienische Form eines Vivaldi-Konzertes. 
Das Wechselspiel zwischen Soloinstrument und Orchester im 
„Concerto“-Sinne wird unverkennbar in der Terrassendynamik 
imitiert. „Solistische” Passagen heben sich auch im Andante 
ab. Die beiden schnellen Ecksätze korrespondieren sehr 
stimmig miteinander. Die ganze Komposition spielt mit der 
Illusion, sie sei quasi der Klavierauszug eines großen 
Concertos. Das abschließende Presto, ein Concerto-grosso-Satz 
par excellence, trug seit jeher besonders zu der Beliebtheit 
dieses Werkes bei.

� Anja Renczikowski

Jubilee Circle

fff fortefortissimo

  Martha Argerich, Brüssel

  Juliane Banse, München

  Elena Bashkirova, Berlin

 Dr. Burckhard und Sigrid Bergmann, Hattingen

  Andrea Bernotat, Essen

  Adrian Brendel, London

  Alfred Brendel, London

  Till Brönner, Berlin

  Khatia Buniatishvili, Paris

  Michel Camilo, Bedford (NY)

  Frank Chastenier, Köln

  Dennis Russell Davies und Maki Namekawa, Linz

  Peter und Dr. Susanne Henle, Mülheim an der Ruhr

 Dr. Heinrich und Ingrid Hiesinger, Essen

  Dieter Ilg, Freiburg

  Marianne Kaimer, Essen

 Prof. Dr. Hans-Peter und Helga Keitel, Essen

 Prof. Dr. Jürgen und Gabriele Kluge, Düsseldorf

 Prof. Dr. Ulrich und Johanna Lehner, Düsseldorf

  Helene Mahnert-Lueg, Essen

 Dr. Clemens und Claudia Miller, Mülheim an der Ruhr

  Joseph Moog, Saarbrücken

  Olli Mustonen, Helsinki

  Anne-Sophie Mutter, München

  Gerhard Oppitz, München

Zum 30-jährigen Jubiläum des Klavier-Festivals Ruhr im Jahr 
2018 haben wir mit dem Jubilee Circle unsere neue Fund-
raising Kampagne ins Leben gerufen, um unsere Konzerte 
und unser Education-Programm auch künftig auf höchstem 
Niveau sichern zu können. Zumal in auch uns besonders 
fordernden Pandemiezeiten wäre ich Ihnen persönlich hoch 
dankbar, wenn Sie mit Ihrer Spende zur weiteren Stabilisierung 
unserer Stiftung aktiv beitragen würden und wir Sie bald schon 
als neues Mitglied unseres Jubilee Circle begrüßen dürften. 
Schreiben Sie mir bitte unter jubileecircle@klavierfestival.de

	 Franz	Xaver	Ohnesorg



  Thomas Quasthoff, Berlin

 Dr. Rolf Martin und Brigitte Schmitz, Mönchengladbach

  Yaara Tal und Andreas Groethuysen, München

 Dr. Tilman Thomas, Essen

  Sergio Tiempo, Brüssel

  Bernd Tönjes und Ulrike Flott-Tönjes †, Marl

 Prof. Günther und Christine Uecker, Düsseldorf

 Dr. Hans-Georg und Gabriele Vater, Essen

   Ursula und 
Prof. Dr.-Ing. Dieter H. Vogel-Stiftung, Essen

  Axel und Jutta Vollmann, Sprockhövel

  Anonym

ff fortissimo

 Dr.   Leonhard Birnbaum und 
Bärbel Wermerßen-Birnbaum, Meerbusch

  Gerrit und Johanna Collin, Düsseldorf

  Horst und Silke Collin, Düsseldorf

  Duisburger Hafen AG, Duisburg

 Dr. Hans-Toni Junius, Hagen

  Guido und Cornelia Kerkhoff, Essen

 Prof. Dr. Thomas A. Lange, Essen

 Dr.-Ing. Herbert und Irmgard Lütkestratkötter, Essen

 Dres. Henner Puppel und Karin Berninger-Weber †, Mühlhausen

 Dr. Alexander und Gudrun von Tippelskirch, Meerbusch

 Dr. Hans-Joachim und Erika Vits, Wuppertal

  Klaus von Werneburg, Hagen

 Prof. Dr. rer. pol.  Franz-Josef Wodopia und 
Bärbel Bergerhoff-Wodopia, Herne

Jörg und Christa Zähres, Mülheim an der Ruhr

f forte

 Dres. Markus und Monika Beukenberg, Mülheim an der Ruhr

 Dr. Thomas Bscher und Inga Fiolia-Bscher, Köln

 Dr. Christoph und Susanne Chylarecki, Moers 
  Walter H. und Ute Hagemeier, München

  Frank und Elisabeth Lenz, Mülheim an der Ruhr

 Dr.  Winfried und Helga Materna, Dortmund

 Dipl.-Ing. Bruno und Bärbel Mayer, Bochum

   Eberhard Robke und
Waltraud Robke-van Gerfsheim, Wuppertal

  Bettina Robke-Bergmann und Frank Bergmann, Wuppertal

  Christa Thoben, Bochum

  Alexandra und Viktoria Vollmann, Gevelsberg

  Wernert-Pumpen GmbH, Mülheim an der Ruhr

  Axel Witte und Doris zur Mühlen, Essen

mf mezzoforte

 Dr. Clemens und Gerhild Börsig, Frankfurt

 Dr. Markus und Claudia Guthoff, Krefeld

 Dr. Max-Peter und Marion Hirmer, München

 Prof. Dr. Michael und Beate Hoffmann-Becking, München

 Dr.  Armin Lünterbusch und
Lydia Lünterbusch-Mann, Düsseldorf

  MC-Bauchemie Müller GmbH & Co. KG, Essen

  NATIONAL-BANK Stiftung, Essen

 Dres. Oliver und Ophelia Nick, Wülfrath

 Dres.  Jens und Jutta Odewald, Refrath

 Dr.  Almuth Pflüger und Gottfried Haubenberger, München

  Otto und Kath Sollböhmer, Essen

 Dr. Elke van Arnheim, Düsseldorf

  Susan Weiss, Düsseldorf

mp mezzopiano

 Dr. Alexander Andres und Dr. Markus Klotz, Bochum

  Hans-Jürgen Best und Margarete Meyer, Essen

  Detlef und Gabriele Bierbaum, Köln

 Dr. Dr. Bernd und Dr. Christel Bringewald, Recklinghausen

 Prof. Dr. Thomas † und Ute Budde, Essen

 Dr. Klaus und Sabine Engel, Mülheim an der Ruhr

 Dr. Hans Michael und Monika Gaul, Düsseldorf

  Hanno und Friederike Haniel, Köln

  Traudl Herrhausen, Bad Homburg

   Ulrich Hocker und 
Christel Kaufmann-Hocker, Düsseldorf

 Dr. Edgar und Ingrid Jannott, Kaarst

  Peter † und Uta Jochums, Essen

 Dr. Stephan und Claudia Kinnemann, Bonn

 Dr.  Karl-Ulrich und Gabriele Köhler, Mülheim an der Ruhr

 Dipl.-Ing. Kaspar und Sybil Kraemer, Köln

  Georg und Henrike † Kulenkampff, Düsseldorf

 Dr. Klaus und Eva Maria Lesker, Bottrop



 Dr. Helmut und Cathrin Linssen, Issum

  Hermann und Michaela Marth, Essen

 Dr. Matthias und Barbara Mitscherlich, Horw

 Dr.  Jörg und Vivica Mittelsten Scheid, Wuppertal

 Prof.  Eberhard Schmitt und 
Marianne Weiß-Schmitt, Bochum

  Familie Tobias Schulz-Isenbeck, Erkrath

 Dr.  Norbert und Eske Verweyen, Essen

 Dr. Klaus und Heinke von Menges, Mülheim an der Ruhr

p piano

 Dr. Wulff O. Aengevelt, Düsseldorf

  Arne und Annette Allée, Dinslaken

 Dres. Klaus und Diana Altfeld, Bochum

 Dr.  Hans Christoph und Christiane Atzpodien, Ratingen

 Prof. Dr. Michael Betzler, Essen

 Dr. Rolf und Sylvia Bierhoff, Essen

 Dr.  Jens-Jürgen Böckel und 
Birthe Böckel-Stödter, Düsseldorf

 Dr. Ludger und Dagmar Dohm, Essen

  Dirk und Maria-Gabriele Grolman, Düsseldorf

  Dirk und Dr. Susanne Grünewald, Bottrop

  Dorothee Hartmann-Hanstein, Köln

 Dr. Dr. Herbert und Annette Höfeler, Essen

  ifm-Unternehmensgruppe, Essen

 Dr. Bernhard Kasperek und Evelyne Bezela, Herten

 Prof. Dr.  Joachim Klosterkötter und
Dr. Ursula Hartmann-Klosterkötter, Köln

  Jörn-Erik und Sigrid Mantz, Essen

  Lars und Manuela Nickel, Essen

  Jochen und Renate Opländer, Dortmund

  Ingrid Peipers, Essen

 Prof. Dr. Dr. Werner und Maria Peitsch, Essen

  Robert und Irmgard Rademacher, Köln

 Prof. Dr.-Ing. Peter und Hildegund Rißler, Essen

 Dres. Manfred und Nicola von der Ohe, Mülheim an der Ruhr

  Rolf und Michaela Weidmann, Essen

 Dres.  Jürgen und Annelott Zech, Köln

pp pianissimo

 Dipl.-Ing. Roland und Margitta Agne, Köln

 Dres.  Alf-Henrik und Ellen Bischke, Essen

 Dr. Ulrich und Marie Luise Blank, Essen

 Dr. Arnim und Ulrike Brux, Schwelm

  Hans und Sabine Buchholz, Köln

 Dipl.-Wirt.-Ing. Peter H. Coenen und Mareike Mondrowski, Hünxe

  Andreas Decker und Maria Fischer, Düsseldorf

  Götz und Dr. Eva Erhardt, Essen

  Christa Frommknecht, Dortmund

  Philipp und Susanne Gesche, Ratingen

 Prof.  Henrik und Mariana Hanstein, Köln

 Prof. Dr. Engelbert und Monika Heitkamp, Essen

  Thomas Hüser und Constanze Nehring, Essen

  Sven Jezoreck und Kathrin Thaldorf, Wuppertal

  Klaus Walter und Susanne Knittel, Wuppertal

  Constanze Krieger, Düsseldorf

 Prof. Franz Xaver und Franziska Ohnesorg, Köln

  Michael und Jutta Reuther, Luxembourg

Dipl.-Wirtsch.-Ing. Georg F. † und Kwang-Cha Rump, Olsberg

 Dr.  Jürgen und Jutta Rupp, Dinslaken

  Georg und Petra Schachner, Bochum-Wattenscheid

 Profes. Dres. Axel Schölmerich und Birgit Leyendecker, Bochum

  Karl-Wilhelm und Silke Schröder, Bochum

  Angela Titzrath, Hamburg

  Wilhelm und Gabriele Weischer, Münster

  Anonym

ppp pianopianissimo

  Rosemarie Baumeister †, Mülheim an der Ruhr

  Intratone GmbH, Düsseldorf

 Dres. Ulrich und Susanne Irriger, Essen

 Dr. Andreas und Sonja Sander, Essen

 Dr. Manfred Schneider und Erica Lehne, Köln

 Dr. Manfred und Ute Scholle, Dortmund

  Ralf und Dr. Stefanie Schütte, Essen

  Peter Trapp und Nathalie Soulier, Essen

 Dres. Ulrich und Lioba Unger, Essen

  Anonym

 (Stand 16. November 2022)



Silver Circle

Presto Martha Argerich, Brüssel | Daniel Barenboim, Berlin | 
Dr. Burckhard und Sigrid Bergmann, Hattingen | Dr. Wulf H. † und 
Andrea Bernotat, Essen | Dr. Leonhard Birnbaum und Bärbel 
Wermerßen-Birnbaum, Meerbusch | Yefim Bronfman, New York | 
Khatia Buniatishvili, Paris | Gerrit und Johanna Collin, Düsseldorf | 
Horst und Silke Collin, Essen | Reni Collin, Essen | Deutsche Bank 
Stiftung, Frankfurt am Main | Friedhelm † und Erika † Gieske, Essen | 
Greif-Stiftung, Essen | Walter H. und Ute Hagemeier, Ratingen | Lynn 
Harrell †, Los Angeles | Peter und Dr. Susanne Henle, Mülheim an der Ruhr | 
Dr. Heinrich und Ingrid Hiesinger, Essen | Marianne Kaimer, Essen | 
Prof. Dr. Hans-Peter und Helga Keitel, Essen | Dr. Henry A. Kissinger, 
New York | Prof. Dr. Jürgen und Gabriele Kluge, Düsseldorf | Lang Lang, 
New York | Prof. Dr. Thomas A. Lange, Essen | Prof. Dr. Ulrich und Johanna 
Lehner, Düsseldorf | Dr.-Ing. Herbert und Irmgard Lütkestratkötter, 
Essen | Helene Mahnert-Lueg, Essen | Dr. Winfried und Helga 
Materna, Dortmund | Dr. Clemens und Claudia Miller, Mülheim an der Ruhr | 
Anne-Sophie Mutter, München | Stiftungsfonds NATIONAL-BANK 
AG, Essen | Dr. Josef und Brigitte Pauli-Stiftung, Essen | Alfred und 
Cläre-Pott Stiftung, Essen | Dres. Henner Puppel und Karin
Berninger-Weber †, Essen | Sir András Schiff, Florenz | Dr. Rolf Mar-
tin und Brigitte Schmitz, Mönchengladbach | Siemens AG, München |
Otto und Kath Sollböhmer, Essen | Dr. Tilman Thomas, Essen | 
Bernd Tönjes und Ulrike Flott-Tönjes †, Marl | Dr. Hans-Georg und 
Gabriele Vater, Essen | Ursula und Prof. Dr.-Ing. Dieter H. Vogel-
Stiftung, Essen | Axel und Jutta Vollmann, Sprockhövel | Dr. Alexander 
und Gudrun von Tippelskirch, Meerbusch | Ulrich und Ruth 
Weber, Krefeld | Axel Witte und Doris zur Mühlen, Essen | Jörg
und Christa Zähres, Mülheim an der Ruhr Vivace Hans-Jürgen Best 
und Margarete Meyer, Essen | Dres. Markus und Monika Beukenberg, 
Mülheim an der Ruhr | David und Aurelia Furtwängler, Kettwig | Prof.

 Gabriele Henkel †, Düsseldorf | Dr. Hans-Toni Junius und Klaus von
 Werneburg, Hagen | Frank und Elisabeth Lenz, Mülheim an der Ruhr | 
Prof. Dr. Ulrich † und Maike Middelmann, Bochum | MC-Bauchemie 
Müller GmbH & Co. KG, Essen | Dres. Jens und Jutta Odewald, Refrath |
Familie Tobias Schulz-Isenbeck, Erkrath | Christa Thoben, Bochum

Allegro Detlef und Gabriele Bierbaum, Köln | Prof. Dr. Thomas und 
Ute Budde, Essen | Dr. Christoph und Susanne Chylarecki, Moers | 

Hanno und Friederike Haniel, Köln | Traudl Herrhausen,
Bad Homburg | Dr. Max-Peter und Marion Hirmer, München | Ulrich 
Hocker und Christel Kaufmann-Hocker, Düsseldorf | ifm electronic 
GmbH, Essen | Dr. Stephan und Claudia Kinnemann, Bonn | Dr. Heinz † 
und Marianne † Kriwet, Düsseldorf | Dr. Klaus und Eva Maria
Lesker, Bottrop | Dr. Helmut und Cathrin Linssen, Issum | Dres. 
Thomas und Sabine Ludwig, Düsseldorf | Dipl.-Ing. Bruno und Bärbel 
Mayer, Bochum | Dr. Jörg und Vivica Mittelsten Scheid, Wuppertal 
| Robert und Irmgard Rademacher, Köln | Joachim und Sibylle 
Rumstadt, Essen | Prof. Dr. jur. Dr.-Ing. E.h. Dieter † und Elisabeth Birte † 
Spethmann, Düsseldorf | Prof. Günther und Christine Uecker, Düsseldorf 
| Dr. Klaus und Heinke von Menges, Mülheim an der Ruhr | Dr. Heinrich 
und Susan Weiss, Düsseldorf | Prof. Dr. rer. pol. Franz-Josef Wodopia und 
Bärbel Bergerhoff-Wodopia, Herne Allegretto Dres. Klaus und Diana 
Altfeld, Bochum | Johanna von Bennigsen-Foerder, Düsseldorf | 
Dr. Jens-Jürgen Böckel und Birthe Böckel-Stödter, Düsseldorf | Klaus 
und Susanne Frick, Essen | Dr. Hans Michael und Monika Gaul, 
Düsseldorf | Dirk und Maria-Gabriele Grolman, Düsseldorf | Dirk und 
Dr. Susanne Grünewald, Bottrop | Ulrich † und Inge Hartmann, 
Düsseldorf | Prof. Dr. Michael und Beate Hoffmann-Becking, Düsseldorf 
| Dr. Edgar und Ingrid Jannott, Kaarst | Peter † und Uta Jochums, Essen 
| Dr. Dr. Rainer Koehne und Brita Gerling-Koehne, Mülheim an der Ruhr 
| Dipl.-Ing. Kaspar und Sybil Kraemer, Köln | Georg und Henrike † 
Kulenkampff, Düsseldorf | Dres. Wolfhard und Doris Leichnitz, Essen 
| Dr. Armin Lünterbusch und Lydia Lünterbusch-Mann, Düsseldorf | 
Hermann und Michaela Marth, Essen | Friedrich und Charlotte 
Merz, Arnsberg | Friedrich Wilhelm † und Mocca Metzeler, Düsseldorf 
| Dr. Matthias und Barbara Mitscherlich, Horw | Prof. Dr. Hanns-
Ferdinand Müller und Nicole Rollinger, Köln | Dr. Sieghardt und 
Gisela Rometsch, Düsseldorf | Eberhard Schmitt und Marianne 
Weiß-Schmitt, Bochum | Familie Steilmann, Wattenscheid Andante Dr. 
Alexander Andres und Dr. Markus Klotz, Bochum | Dr. Hans Christoph 
und Christiane Atzpodien, Ratingen | Wilhelm und Anette Bonse-
Geuking, Südlohn | Prof. Dr. habil. Bruno O. Braun, Köln | Andreas 
Bromkamp und Dr. Ellen Tatsch-Bromkamp, Bottrop |
Dr. Ludger und Dagmar Dohm, Essen | Walter und Heike Extra, 
Schermbeck | Heinrich † und Christa Frommknecht, Dortmund |
Wilhelmine Göbel, Essen | Prof. Dr. Wolfgang und Dr. Hildegard 
Heit, Essen-Kettwig | Prof. Dr. Engelbert und Monika Heitkamp, Essen | 



Dr. Emil und Friederike Huber, Essen | Dr. Bernhard 
Kasperek und Evelyne Bezela, Herten | Dr. Donatus und Marie-
Hélène Kaufmann, Krefeld | Maximilian und Anette Knappertsbusch, 
Düsseldorf | Dr. Dietmar und Gritt Kuhnt, Essen | Prof. Dr. Norbert und 
Gertrud Lammert, Bochum | Uwe † und Gabriele Lindner, Essen | 
Jörn-Erik und Sigrid Mantz, Essen | Lars und Manuela Nickel, Essen | 
Dr. Henning und Marit Osthues-Albrecht, Essen | Prof. Dr. Dr. Werner 
und Maria Peitsch, Essen | Andreas † und Barbara † Schlüter, Essen | 
Karl-Wilhelm und Silke Schröder, Bochum | Dr. Hans † und Gisela 
Singer, Vaduz | Erich Staake, Duisburg | Dr. Claus und Krista 
Stauder, Essen | Angela Titzrath, Köln | Dres. Jürgen und Annelott 
Zech, Köln | Anonym Lento Dr. Patrick und Alexandra Adenauer, Köln | 
Dr. Wulff O. Aengevelt, Düsseldorf | Dipl.-Ing. Roland und Margitta 
Agne, Köln | Dr.-Ing. E.h. Wilhelm † und Marlene Beermann, Bochum-

Wattenscheid | SD Maximilian Fürst zu Bentheim-Tecklenburg, Rheda-

Wiedenbrück | Prof. Dr. Michael und Jeanne † Betzler, Essen | Dres. Alf-
Henrik und Ellen Bischke, Essen | Dipl.-Wirt.-Ing. Peter H. Coenen, Hünxe | 
Andreas Decker und Maria Fischer, Düsseldorf | Prof. Dr. Eric und 
Cornelia Frère, Essen | Prof. Henrik und Mariana Hanstein, Köln | 
Bodo Harenberg, Schwerte | Peter und Lucia Heesen, Frechen-Königsdorf | 
Dr. Dieter Heuskel, Ratingen | Prof. Dr. Johannes N. und Barbara 
Hoffmann, Essen | Prof. Dr. Clemens und Tina Jäger, Kleve | Dres. Stefan 
und Susanne Keith, Essen | Prof. Dr. Joachim Klosterkötter und 
Dr. Ursula Hartmann-Klosterkötter, Köln | Klaus Walter 
und Susanne Knittel, Wuppertal | Erich Kometz und Marita 
Janduda, Duisburg | Johann Heinrich und Monika Kompernaß, 
Bochum-Wattenscheid | Constanze Krieger, Düsseldorf | Dr. Holger 
Matzdorf und Gabriele Eckey, Herne | Jan-Peter und Nicola 
Nissen, Osnabrück | Prof. Franz Xaver und Franziska Ohnesorg, Köln | 
Dr. Almut Pflüger und Gottfried Haubenberger, München | 
Günter Pichler und Elfi Baumgartner, Wien | Prof. Dr.-Ing. Peter und 
Hildegund Rißler, Essen | Dr. Jürgen und Jutta Rupp, Dinslaken | 
Dr. Sieghart und Renate Scheiter, Düsseldorf | Prof. Dr. Christoph M. 
Schmidt und Felicitas Bundschuh-Schmidt, Essen | Dr. Jürgen W. 
und Heidi Stadelhofer, Köln | Michael Vassiliadis, Hannover | 
Dr. Norbert und Eske Verweyen, Essen | Rolf und Michaela 
Weidmann, Essen | Wernert-Pumpen GmbH, Mülheim an der Ruhr | 
Anonym

Gründerkreis

Dr. Patrick Adenauer und Paul Bauwens-Adenauer, Köln | Dres. Klaus 
und Diana Altfeld, Bochum | Dr.-Ing. e.h. Wilhelm † und Marlene 
Beermann, Bochum-Wattenscheid | Johanna von Bennigsen-Foerder, 
Düsseldorf | SD Maximilian Fürst zu Bentheim-Tecklenburg, 
Rheda-Wiedenbrück | Roland Berger Strategy Consultants GmbH, 
Hamburg | Dr. Burckhard und Sigrid Bergmann, Hattingen | Dr. Wulf H. 
Bernotat † und Constanze Krieger, Essen | Hans-Jürgen Best und 
Margarete Meyer, Essen | Prof. Dr. Michael und Jeanne † Betzler, 
Essen | Detlef Bierbaum, Köln | Dr. Rolf und Sylvia Bierhoff, Essen | 
Dr. Leonhard Birnbaum und Bärbel Wermerßen-Birnbaum, 
Meerbusch | Prof. Dr. Harro und Laura Bode, Essen | Dr. Jens Jürgen 
Böckel und Birthe Böckel-Stödter, Düsseldorf | Dr. Clemens und 
Gerhild Börsig, Frankfurt am Main | Wilhelm und Anette Bonse-
Geuking, Südlohn | Prof. Dr. habil. Bruno O. Braun, Köln | Prof. Stephan 
Braunfels, Berlin | Prof. Dr. Thomas und Ute Budde, Essen | Dr. Helmut 
Burmester, Düsseldorf | Gert † und Reni Collin, Essen | Gerrit und 
Johanna Collin, Düsseldorf | Horst und Silke Collin, Essen | 
Dr. Gerhard und Isolde Cromme, Essen | Deloitte & Touche GmbH, 
Düsseldorf | Deutsche Bank AG, Frankfurt am Main | Duisburger Hafen AG, 
Duisburg | Dr. Karl-Gerhard Eick, London | Klaus und Susanne Frick, 
Essen | Heinrich † und Christa Frommknecht, Dortmund | David und 
Aurelia Furtwängler, Kettwig | Dr. Hans Michael und Monika 
Gaul, Düsseldorf | Dr. Friedhelm † und Erika † Gieske, Essen | Rolf † 
und Wilhelmine Göbel, Essen | Prof. Dr.-Ing. Hartmut und Young-Jae 
Griepentrog, Mülheim an der Ruhr | Dirk und Dr. Susanne Grünewald, 
Bottrop | Walter H. und Ute Hagemeier, Ratingen | Verlagsgruppe 
Handelsblatt, Düsseldorf | Hanno und Friederike Haniel, Köln | 
Bodo Harenberg, Schwerte | Ulrich † und Inge Hartmann, Düsseldorf | 
Hasenkamp GmbH, Köln | Erivan † und Helga Haub, Mülheim an der Ruhr | 
Dr. Volker Hauff, Köln | Prof. Dr. Wolfgang und Dr. Hildegard Heit, 
Essen-Kettwig | Prof. Dr. Engelbert und Monika Heitkamp, Essen | 
Prof. Gabriele Henkel †, Düsseldorf | Peter und Susanne Henle, Mülheim 

an der Ruhr | Herbert Hennig Kunststiftung und Ingrid Malkalns, 
Essen | Traudl Herrhausen, Bad Homburg | Dr. Dieter Heuskel, Ratingen |
Dr. Heinrich und Ingrid Hiesinger, Essen | Dr. Max-Peter und 
Marion Hirmer, München | Jutta Hobbiebrunken, Essen | 
Prof. Dr. Michael und Beate Hoffmann-Becking, Düsseldorf | Bodo 



Hombach, Mülheim an der Ruhr | Dr. Emil und Friederike Huber, Essen |
Ulrich und Barbara Hüppe, Düsseldorf | Thomas Hüser und 
Constanze von Poser und Groß-Naedlitz, Essen | Dr. Edgar und In-
grid Jannott, Kaarst | Peter † und Uta Jochums, Essen | Friedhelm † 
und Marianne Kaimer, Essen | Dr. Bernhard Kasperek und Evelyne 
Bezela, Herten | Prof. Dr. Hans-Peter und Helga Keitel, Essen | 
Dres. Stefan und Susanne Keith, Essen | Prof. Dr. Jürgen und Gabriele 
Kluge, Düsseldorf | Maximilian und Anette Knappertsbusch, 
Düsseldorf | Dr. Karl-Ulrich und Gabriele Köhler, Mülheim an der Ruhr | 
Kötter Services, Essen | Hilmar Kopper, Frankfurt am Main | Dipl.-Ing. 

Kaspar und Sybil Kraemer, Köln | Dr. Heinz † und Marianne † Kriwet, 
Düsseldorf | Kümmerlein Rechtsanwälte & Notare, Essen | Dr. Dietmar 
und Gritt Kuhnt, Essen | Prof. Dr. Thomas A. Lange, Essen | Prof. Dr. 

Ulrich und Johanna Lehner, Düsseldorf | Dres. Wolfhard und Doris 
Leichnitz, Essen | Frank und Elisabeth Lenz, Mülheim an der Ruhr | 
Uwe † und Gabriele Lindner, Essen | Dr. Helmut und Cathrin Linssen,
Issum | Dres. Thomas und Sabine Ludwig, Düsseldorf | Fahrzeug-Werke 
LUEG AG, Bochum | Dr. Armin Lünterbusch und Lydia Lünterbusch-
Mann, Düsseldorf | Dr.-Ing. Herbert und Irmgard Lütkestratkötter, 
Essen | Helene Mahnert-Lueg, Essen | Hermann und Michaela 
Marth, Essen | Dr. Winfried Materna, Dortmund | Dr. Klaus und Heinke 
von Menges, Mülheim an der Ruhr | Friedrich und Charlotte Merz, 
Arnsberg | Prof. Dr. Ulrich † und Maike Middelmann, Bochum |
Dr. e.h. Achim und Beate Middelschulte, Essen | Dr. Matthias und 
Barbara Mitscherlich, Horw | MC Bauchemie Müller GmbH, Essen | 
Prof. Dr. Hanns-Ferdinand Müller und Nicole Rollinger, Köln | 
Prof. Helmut Müller-Brühl †, Brühl | Karlheinz und Dagmar 
Nellessen, Essen | Lars und Manuela Nickel, Mülheim an der Ruhr | 
Dr. Peter und Susanne Noé, Essen-Kettwig | Dres. Jens und Jutta 
Odewald, Refrath | Prof. Franz Xaver und Franziska Ohnesorg, Köln | 
Jürg Oleas, Meerbusch | Bankhaus Sal. Oppenheim jr. & Cie, Köln | 
Dr. Henning und Marit Osthues-Albrecht, Essen | Dr. Josef und 
Brigitte Pauli-Stiftung, Essen | Prof. Dr. Werner und Maria Peitsch, 
Essen | Günter Pichler und Elfi Baumgartner, Wien | Alfred und 
Cläre Pott-Stiftung, Essen | Dres. Henner Puppel und Karin 
Berninger-Weber, Essen | Henner M. und Vanessa Puppel, Essen | 
Robert und Irmgard Rademacher, Köln | Dr. Bernhard und 
Claudia Reutersberg, Düsseldorf | Rhein-Ruhr Collin KG, Duisburg | 
Prof. Dr.-Ing. Peter und Hildegund Rißler, Essen | Dr. Hergard 

Rohwedder †, Düsseldorf | Dr. Sieghardt und Gisela Rometsch, 
Düsseldorf | Dr. Jürgen und Jutta Rupp, Dinslaken | Thomas Sauter, 
Düsseldorf | Dres. Jürgen und Hanna von Schaumann-Werder, Düsseldorf | 
Dr. Dr. h.c. Konrad A. Schilling †, Duisburg | Prof. Dr. Christoph M. 
Schmidt und Felicitas Bundschuh-Schmidt, Essen | Dr. Jochen 
und Anita Schmidt, Essen | Eberhard Schmitt und Marianne 
Weiß-Schmitt, Bochum | Dr. Rolf Martin und Brigitte Schmitz, 
Mönchengladbach | Hubertus Schmoldt, Soltau | Dr. Stephan Scholtissek, 
München | Dr. Jürgen und Jane Schröder, Düsseldorf | Reinhold und 
Margret Schulte, Dortmund | Prof. Dr.-Ing. Ekkehard und Almut 
Schulz, Krefeld | Familie Schulz-Isenbeck, Erkrath | Prof. Dr. Burkhard 
Schwenker, Hamburg | Siemens AG, München | Dr. Hans † und Gisela 
Singer, Vaduz | Otto und Kath Sollböhmer, Essen | Dr. Jürgen W. 
und Heidi Stadelhofer, Köln | Dr. Claus und Krista Stauder, Essen | 
Familie Steilmann, Wattenscheid | Christa Thoben, Bochum | 
Dr. Tilman Thomas, Essen | Adelheid Thonet † und Heinrich 
Schwarz †, Düsseldorf | Dr. Alexander und Gudrun von Tippelskirch, 
Meerbusch | Dr. Alfons † und Marie-Therese † Titzrath, Köln | Bernd 
Tönjes und Ulrike Flott-Tönjes †, Marl | Trimet Aluminium AG,
Essen | Leopold Tröbinger, Düsseldorf | Prof. Dr. Klaus und Gabriele 
Trützschler, Essen | Prof. Günther und Christine Uecker, Düsseldorf | 
Michael Vassiliadis, Hannover | Dr. Hans-Georg und Gabriele 
Vater, Essen | Ursula und Prof. Dr.-Ing. Dieter H. Vogel-Stiftung, 
Essen | Volke2.0 Rechtsanwälte und Fachanwälte, Lünen | Axel und 
Jutta Vollmann, Sprockhövel | Ulrich und Ruth Weber, Krefeld | 
Sandy und Joan Weill, New York | Dr. Heinrich und Susan Weiss, 
Düsseldorf | James D. † und Elaine † Wolfensohn, New York | Winnie 
Wolff von Amerongen †, Wien | Jörg und Christa Zähres, 
Mülheim an der Ruhr | Dres. Jürgen und Annelott Zech, Köln

Wir danken unseren Mitgliedern des Gründerkreises und des 
Silver Circle für ihr großartiges philanthropisches Engagement 
zugunsten des Klavier-Festivals Ruhr. Durch ihre großzügigen 
Zuwendungen haben sie in den Jahren 2011 bis 2017 die von 
unserer Gründungsstifterin, der NATIONAL-BANK AG, gelegten 
fi nanziellen Ressourcen der Stiftung Klavier-Festival Ruhr 
nachhaltig gestärkt und so den Erfolg des Festivals und seines 
Education-Programms auf entscheidende Weise ermöglicht. 
Wir alle freuen uns über dieses gelungene Gemeinschaftswerk 
unseres vollständig privat fi nanzierten Festivals!



INITIATIVKREIS RUHR – STARKE GEMEINSCHAFT

In der Gemeinschaft lässt sich mehr bewegen. Dieser Gedanke ist die Triebfeder 

des Initiativkreises Ruhr – seit mittlerweile mehr als 30 Jahren.

Mehr als 70 Partnerunternehmen bilden eines der stärksten regionalen 

Wirtschaftsbündnisse Deutschlands. Der Initiativkreis Ruhr ist ein Motor des 

Wandels. Seine Mitglieder verbindet das Ziel, die Entwicklung des Ruhrgebiets 

voranzutreiben und seine Zukunfts- und Wettbewerbsfähigkeit nachhaltig zu 

stärken. Wesentliche Handlungsfelder sind Energie, Logistik, Bildung und Kultur. 

Aus diesem Antrieb heraus entstanden Leitprojekte mit Strahlkraft. Innovation-

City Ruhr und das Klavier-Festival Ruhr sind nur zwei Beispiele. Der Initiativ-

kreis Ruhr beseitigt Hemmnisse und baut Brücken – nicht nur innerhalb des 

Ruhrgebiets, sondern auch zwischen den Regionen.

DIE UNTERNEHMEN DES INITIATIVKREISES RUHR

A.T. Kearney · Accenture Holding · BANK IM BISTUM ESSEN · BDO · Bistum 

Essen · Borussia Dortmund · Boston Consulting Group · BP Europa · Brauerei 

C. & A. Veltins · Commerzbank · Contilia · Deutsche Bahn · Deutsche Bank · 

Duisburger Hafen · E.ON · EMSCHERGENOSSENSCHAFT und LIPPEVERBAND · 

Evangelische Kirche von Westfalen · Evonik Industries · EY · Fahrzeug-Werke 

LUEG · FAKT.AG · FC Schalke 04 · Flughafen Düsseldorf · FUNKE MEDIENGRUPPE · 

GELSENWASSER · Georgsmarienhütte Holding · Grillo-Werke · Handelsblatt 

Media Group · Helaba · HELLWEG · HOCHTIEF · ifm electronic · IG BCE · 

innogy · ista International · Katholisches Klinikum Bochum · KÖTTER Services · 

KPMG AG · Kümmerlein · LEG · Materna · MC-Bauchemie · Messe Essen · 

NATIONAL-BANK · NRW.BANK · PricewaterhouseCoopers ·

RAG Aktiengesellschaft · RAG-Stiftung · RHEIN-RUHR COLLIN · 

Ruhr Nachrichten · Ruhr-Universität Bochum · Ruhrverband · RWE · Siemens · 

SIGNAL IDUNA Gruppe · SMS group · START NRW · STEAG GmbH ·

Stiftung Zollverein · thyssenkrupp · TRIMET Aluminium · TU Dortmund ·

TÜV NORD · Universität Duisburg-Essen · Universitätsklinikum Essen · Vaillant · 

VIVAWEST Wohnen · Vonovia · Westfalenhallen Dortmund · WESTLOTTO · 
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